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Uns« Gegenstsh in Oftgalizien.
Einige Tausend Russen gefangen!
Der Tagesbericht vom 20. Juli.

■m ^Hauptouartier,  20 . Juli.Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprcchst

In Flandern  erreichte nach regnerischem Bormittaa,
der vorübergehend ein Nachlassen der Kampftätigkeit zur
Folge hatte, die ArtiLerieschlachtvon Mittag an wieder
äußerste Heftigkeit. Feindliche Borstöße bei L om ba r t
zyde  uud östlich von Messines scheiterten.

. * * Artoisfront le .hafte Feuertätigkeit
Ü5,ll2 e? La - Bas,ee - Kaual uud Leus,  besonders süd
östlich der Loos. '

Bei Gavrelle  nachts vorstoßende englische Batail-
loue wurden zurückgeworfen.
. . dei M on chy griffen nach heftigen Feuerwellen
die Engländer erneut an, ohne  weitere Erfolge zu er¬
zielen. südwestlich von St . Onentin  erlitten die
Franzosen bei dreimaligem vergeblichem Angriff gegen
d,e von uns gewonneneu Gräben blutige Verluste

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordwestlich vonCraonne  nahmen m ä r ki s che und

Gardetruppen  nach kurzer starker Feuerwirkung Teile
der ftanzosischen Stellung auf dem W interberq.  Der
Femd leistete erbitterten Wiederstand  uud hatte

0schwere Verluste, lieber375 Mann sind gefangen,lrerche Grabeuwaffen sind als Beute eingebracht wor-
' Erst abends setzten Gegenangriffe der Franzosen

tut ; sie führte» wieder zu schweren nächtlichen
Kämpfen,  bei denen einige der von uns gewonnenen
Grabe» wrede» aufgegeben wurden.
Ä den a.idereu Armeen, auch der Heeresgruppe
Herzog Alb recht von Württemberg außer einigen für

©teigniffe 10  ° Crfaû uen  Borfeldgefechten keine besonderen
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Am 1. Juli hatte die russische Regierung in Ost --
galrzren  emen Teil des russischen Heerrs zur Offen-
srve  geführt , die nach spärlichen Anfangserfolgen
infolge ungeheuerer Verluste  bald ins Stocken
kamen. Der russische Soldat , dessen Wunsch nach
Frieden an fast allen  Stellen unserer Front in An-
naherungsversuchen  Ausdruck fand, war wieder um¬
sonst für die Entente geopfert  worden.

In Erwidenmg des Angriffs der Russen haben
unsere Truppen gestern einen Gegenangriff  begonnen.

* e; t p ersö ul iche r Leitung des prinzlichen Ober-
befehlshabers bracheir deutsche Armeekorps nach wirkungs¬
voller Feuervorbereitung durch deutsche und österreichische
Arttllerte gegen die russischen Stellungen zwischen Screth
und Slota -Ltpa vor und stießen über 3 Verteldiguugszonen
durch. Der Feind hatte schwere blutige Verluste
und wrch m Auflösung zurück.  Bis zum Mittag
waren erulge tausend Gefangene  gemeldet.

Bei A ttko Ir stad t , Dünaburg uud Tmorgon
sowie längs des Stochod und von der Zlota -Liva bis
südlich des Dnjestr nahm die Feuertätigkeit teilweise er-
hedlrch zu. Eigene Vorstöße uud gewaltsame Erkun-
duugeu führten mehrfach zu schönen Teilerfolgen.

Ber No  v re a an der Lomnica sind neue starke russische
Angriffe verlustreich  abgeschlagen worden.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
. ^ de« Nordkarpathen  stärkeres Feuer als in
letzter Zeit . Auch iu den Bergen östlich des Beckens von
Kezdivasarhely  hat sich die Gefechtstätigkeit gesteigert.
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen uud an der mazedonischen Front nichts neues.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

vre Schlutzfitzung des Reichstags.
(Don unserer Berliner Abteilung .)

I-. Berlin, 20. Juli. (Erg. Meldung, zb.) Tie heutige
Sitzung des Reichstags war zunächst der  Erledigung
** h e r rngen gewidmet. Den überwiegenden An-
teil «wem hatten die Unabhängigen Sozialdemokraten, di-e
von der Regierung über aUerlei Verbote von Versendungen
mü) Verbreitung von Flugblättern und ähnlichen Partei-
agitatorischen Angttegenheiten Auskunft haben wollten. Be¬
sonderes Interesse erregten die Anftagen der Abgeordiieten
Stresemann und Dr. Stubmarm wegen des Völkerrechts-
b r u chS in den holländischen Territorialgewässern , bei denen
deutsche HmrdekSsijWe zu Schaden kamen. Dr. Streiemnnu

Kbenü -Kusgabe.
und seinen Parteifreunden wurde von der Regierung zuge¬
sagt , daß man volle Genugtuung und Schadenser¬
satz fordern  werde . Die holländische Regierung werde
England gegenüber energisch diesen Standpunkt vertreten.
Die Kreditborlage  wurde dann in dritter Lesung
erledigt und ebenso nach kurzer Debatte das Gesetz über den
D : ederaufbau der Handelsflotte  in zweiter und
dritter Lesung angenommen . In seiner Schluhansprache ge¬
dachte Dr . K a e m p f der Wichtigkeit des abgeschlossenen
Tagungsabschnittes , der trotz lebhafter Auseinandersetzungen
und Gegensätze, die nur in der Verschiedenheit der Anschau¬
ungen , wie man dem Vaterland nützen könne, ihre Ursache
gehabt haben, zu einer nahezu einstimmigen  Annahme
der Klkditvcrlage geführt habe. Unter dem Widerspruch der
Unabhängigen Sozialdemokraten vertagte  sich dann der
Reichstag auf den 26. September.

2100V Vr.-R.-Tornrerr,
W . T.-B. Berlin , 19. Juli . Neue U-Bovtserfolge in

der Biskaha und im Atlantischen Ozean: 21000 Brutto¬
registertonnen . Unter den versenkten Schiffen befau-
den sich ein unbekannter bewaffneter  beladener
Dampfer von mindestens 4500 Tonnen , von Fisch¬
dampfern gesichert, und ein beladener Dampfer , der aus
einem Geleitzug  herausgeschosscn wurde. Die
Ladungen der übrigen versenkten Schiffe bestanden,
soweit festgestellt werden konnte, aus Stückgütern,
Kohlen und Tonerde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Gin französischer Patrouillendampfer
versenkt.

W . T- R. Bern , 19. Juli . Nach einer Meldung des
-Petit Parisien " hat ein deutsches Unterseeboot am 19. Juli

den französischen Patrouillendampfer „Edourd Corbieres ' tnt
östlichen Mittelmeer versenkt. Der Kommandant , ein Offi¬
zier und vier Matrosen sind umgekommen.

•

Der neue englische Uebergriff.
Der Einspruch des holländischen Gesandten

in London.
Br. Amsterdam, 20. Juli. (Drahtbericht.) Die holländi¬

sche Regierung hat ihren Gesandten in London 'beauftragt,
die englische Regierung auf die Handlungsweise der englischen
Kriegsschiffe gegenüber deutschen Schiffen innerhalb der
holländischen Territoriailgewäfser aufmerksam zu machen und
aus den Ernst des Vorgesollensn hinzuweisen , wobei eine un-
bestreitlbare Verletzung der Neutralität stattgefunden hatte.

Oie neue ttrisis in Rußland.
Fortdauer der Petersburger Unruhen!

fp Stockholm, 19. Juli . Aus russischer Quelle wird be¬
richtet : Die Petersburger Unruhen dauerten auch in der
Nacht vom 17. auf den 18. Juli an.

4t- Haag, 19. Juli . Der Petersbucg -rr Korrespon¬
dent des „Daily Chronicle" schildert das politische
Chaos, welches in Rußland nach dem Austritt der
Kadetten aus der Regierung herrscht. Man versucht
zwar, ein neues Koalitionskabinett zu bilden, weil der
Arbeiter - und Soldatenrat nicht das Vertrauen hat,
eine rein sozialistische Regierung zu bilden. Lwow
bleibt vorläufig unter gewissen Bedingungen an der
Spitze. Die Lage wird erheblich erschwert durch
die wachsende Nahrung ? mittelschwierig-
leiten,  die große Entbehrungen für das Volk nach
sich ziehen werden.

Der offizielle Petersburger Bericht über die
neuen Unruhen.

W . T.-B. Petersburg , 19. Juli . (Meldung der
Petersburger Telegraphen - Agentur .)
Wie man weiß, ist eine teilweise Ministeckrise in der
Regierung infolge von Meinungsverschiedenheiten zwi-
chen den sozialistischen Ministern und den Ministern

der Kadettenpartei über die Frage der Selbstver-
waltung der Ukraine  ausgebrochen . Vier
Kadettenminister sind zurückgetreten. Unter Ausnutzung
liefet Krise veranstalteten einige Einheiten der Peters¬
burger Garnison  unter dem Einfluß der Propa-
ganda der sozialdemokratischenMaximalisten unb Miß-
iefiimmten durch die Gewaltmaßregeln , die gegen die
liuppen in Anwendung gebracht worden waren , die sich
egen die Offensive aussprachen, ani 16. Juli , gegen

Uhr abends, eine Reihe von bewaffneten Kundgebun¬
gen. die sich auch den ganzen nächsten  Tag über
hmzogen. Die erste Maschinengewehr-Abteilung eines
Grenadier -Regiments und mehrere andere militärische
Abteilungen begaben sich zu diesem Zweck mit der
Waffe  in der Hand in die Straßen . Sie batte»

Maschinengewehre auf Kraftwagen  auf-
gestellt und trugen Fahnen mit der Inschrift : Nieder
niit den bürgerlichen Ministern!  Die ganze
Gewalt soll den Arbeiter- und Soldaten raten über¬
tragen werden ! Eine Reihe von Zusammenstößen zwi¬
schen diesen Truppen und Anhängern der Regierung
fanden statt . Zahlreiche Gewehrschüsse wurden in ver¬
schiedenen Stadtteilen gewechselt. Es gcck einige Ver-
wundete. Am nächsten Morgen lieh die Regierung
einen Befehl anschlagen, der jede Kundgebung verbot.
Der Ausschuß des Arbeiter- und Soldatenrats und der
Ausschuß des Rates der Baurrnvectreter veröffentlich¬
ten ihrerseits einen gemeinsamen Aufruf an die Sol¬
daten , in dem sie darlegten, daß die gegen die meutern¬
den Regimenter angewandten Gewaltinaßregeln in¬
folge formellen Verlangens der Militärausschüsse ver¬
schiedener Einheiten ausgefiihrt wurden . Der Aufruf
sckloß mit der Ermahnung , sich jeder Kundgebung oder
bewaffneten Unternehmung zu enthalten . Die der Re¬
gierung über die Unruhen in der Stadt und den Vor¬
orten am 17. Juli zugegangenen Berichte lassen er¬
kennen, daß dieser Tag unter sehr großen Er¬
regungen  vergangen ist. Voni Morgen bis zum
Abend brach in verschiedenen Stadtteilen immer wieder
Gewehrfeuer aus , die Maschinengewehre beschoffen be¬
sonders den Dersk-Prospekt. dis tzauptverkehrsstrotze
und die benachbarten Straßen . An verschiedenen Stel¬
lungen wurden Tote und Verwundete gefrmden. B»
der Untersuchung konnte .der Urspnmq dieses Schießens
nicht festgestellt werden. Teilnehmer an der Kund¬
gebung behaupten, daß man auf sie ans Fenstern schiH,
sie hätten sich daher verteidigen muffen. Tagsüber
nahmen aus Kronstadt angekommene Matrosen zahl¬
reiche Haussuchungen in den Häusern am NewSki» und
Litverjy -Prospekts vor. Um 8 Uhr war die Nnhe in
der Stadt wieder hergestellt.

Ein von dem MinisterprMdenten Lwow an die Re¬
gierungskommissare in der Provinz gerichtetes Rund¬
telegramm sagt über die Ereignisse vom 16. und
t7.  Juli folgendes: Am Morgen des 17. kennen in
Petersburg mehrere militärische Einheiten
aus Kronstadt, Oranienbanm und Petrrhof au, denen
sich zu Mittag drei Regimenter und ein Grenadier-
Bataillon anschlossen. Begleitet von einer unge¬
heuren bewaffneten Menschenmenge,  be¬
gaben sich diese Einheiten zu einer bewaffneten Kund¬
gebung zum Taurischen Palast , wo die Arbeiter - und
Soldatenvertreter imd Bauern ihre Sitzungen abhcckten.
Sie riefen : „Wir verlangen , daß die ganze Machi
an die Arbeiter - nno Soldatenrate  übergehst"
Die Stimmung der Teilnehmer an der Kundgebung
war in der Mehrheit den genannten Raten feindselig.
Gleichzeitig kamen zahlreiche bewaffnete Arbeiter auf
die Straßen , die die gleiche Losung ansgaben . Beschlag¬
nahmte Kraftwagen und üastantomobile mit Maschinen¬
gewehren oder bewaffneten Leuten durchfuhren düe
gcinze Stecht. Tagsüber gab es in verschiedenen Stadt¬
teilen Revolver-, Gewehr- und Maschinengewechrfeuer.
Tote und Verwundete wurden aurgesirndsn. Um 6 Uhr
abends versuchten Gruppen von bewaffneten Ar¬
beiter  den M i n i st er Z e r e t e l l i zu verhaften.
Sie bemächttgten sich des Ackerbaum'rnisters Ts «her-
n o w, der erst nach einer Rede des Mayimalisten Trotzky
wieder in Freiheit gesetzt wurde. Der Taurffche Palast,
wo sich die Ereignisse abspielten, war von einer bewaff¬
neten dichten ä n ß e r st aufgeregten  Menge um¬
geben, die in das Innere  des Valastrs einzudringen
versuchte.

Der Plan der Verlegung des Sitzes der
vorläufigen Regierung.

Br . Rotterdam , 20 . Juli . (Drcchtlberrcht .) Remter iraeföet
von geistern aus Petersburg : Ein außervvdemtticher Mnrifter-
rat hat über den Vorschlag der Verlegung des Sitzes der vor-
läuifigen Rsgieuung nach Moskau beraten . DaZ ©tBefor3
wurde nicht bekannt.

UnabtzängigkeitrerKlärung der Krim?
Bt . Stockholm, 20. Juli . (Eig . Drahtbsricht . zb.)

Von höherer türkischer Seite höre ich mit Bestimmtheit,
daß die Krim  ihre Unabhängigkeit erklärt
habe.

Die Finnen verlangen Abzug der
russischen Truppen!

W . T- B. Bern , 19. Juli . Der Petersburger Bericht¬
erstatter der „Stampa " drahtet, die Bewegung gegen die
russischen Garnisonen in Finnland dehne sich immer weiter
au£-. Fast alle finnischen Städte haben dem Generalgouveo-
neur dos Verlangen auf Zurückziehung der ru ssischen
Truppen unterbreitet.

Rürktritlsabsichten des Ministerpräsidenten.
W . T.-B. Amsterdam, 19. Juli . (Drahtdericht .) „Düilri

Chronicle " meldet aus Petersburg : Fürst Lwow stellte Be-
pinqungen für sein Verbleiben im Amte . Die Schwierivkeü— qncnfl tyfrlyp1*? AN
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Der deutsche Gegenschlag im Osten.
Rumänische Begeisterung und schnelle

► Enttäuschung.
Br . Stvckhotm, 19. Juli . (zb.) Aus Jassy erhalten

hiestge rrmnämsche Kreise fohgende Jivchricht: Das SÄgrcrmm
von - er Wiederaufnahme - er russischen Offensive erregte in
Ĵassy einen Sturm der Begeisterung.  Die Regie¬
rung schürte  gründlich die chauvinistische  Stimmung
und liest in den Straßen Karten von dem zukünfti¬
gen Rumänien  aushängen . Di » offiziöse „Qpin-ia"
schreibt: Die Wunde des rumänischen Triumphes  ist jetzt
gekommen. Doch bereits am Samstag  setzte die Regie¬
rung der Kriegshetzer einen Dämpfer auf . Die rumänische
Generalftab erhielt Nachrichten von der galizischen Front , die
offenbar sehr ungünstig  lauteten . Jetzt ist in der Be¬
völkerung die Enttäuschung allgemein . Man erwartet eine
schwere russische Niederlage . Die Friedens¬
propaganda  hat nach der kurzen Freude viele Anhänger
gewonnen.

Oie ttanzlerrede.
? _ Der Widerhall in der Presse.
i Br . Berlin, 20. Juli. (Eig. Drahtbecicht. zb.) Als der
neue Kanzler gestern seine Rede schloß, war der Beisall mehr
'höflich als begeistert,  denn man will Taten ab-
warten vor dem endgültigen Urteilsspruch. Das ist auch der
Eindruck, den mau aus der heutigen Morgenpresse der ver¬
schiedenen Parteien gewinnt ; nirgendswo rückhaltslose Zu-
stimnmng, vielmehr überall höfliche Ermutigung , sich auf
den Standpunkt dieser oder jener Partei festzulegen. .

i Die rechtsstehenden Blätter leisten hier Großes ; die
liberale Presse begrüßt allgemein die offene Erklärung des
neuen Kanzlers . Das „Berliner Tageblatt " sagt : Von der
inneren Erneuerung hat Herr Michaelis gestern einiges ge¬
sagt, aber nur eine sehr anspruchslose  Seele kann da-

|»on befriedigt sein. Herr Michaelis will „den bundesstaat¬
lichen Charakter und die konstitutionelle Grundlage des

,Reiches nicht schädigen", und das heißt unter ariderem, daß
er gegen  verantwortliche , von der Volksvertretung ab-
chängige Reichsministerien ist. Aber es ist wohl besser, den
Paragraphen  zu schädigen, als das Reich der Schä¬
digung auszusetzen, die ihm in seiner inneren und äußeren
Politik von der Fortdauer des gegenwärtigen Zustandes droht.
Über die Stellungnahme des neuen Kanzlers zur Friedens-

;reü -lutivn meint das Blatt , es ist nicht gut möglich, die Reso-
luticn verschiedenartig aufzufafsen und hinterher zu be¬
haupten , sie habe doch vielleicht ein ganz klein wenig die Tür
für eine Annexionspolitik  offen gelassen, den Er-
oberuugsfrieden  nicht mit voller Entschiedenheit
»bgelehnt.

Aus ter konservativeii Preffe geht zum Teil die
schmerzliche  Enttäuschung hervor, daß der „starke Mxmn"
nicht ein so wütiger Annexionist ist, wie man rechts wünscht.
^Die „Tägliche Rundschau" schreibt: Der Kanzler besindet sich
durch den Willen des Reichstags in einer Zwangslage , über
die er durch nüchterne klare  Darlegung der Lage,  mög¬
lichstes Entgegenkommen gegen die Linke und durch Hin¬
nahme der Entschließung ohne ausdrückliche Zustimmung zu
ihr hinwegzukommen suche.

Die „Deutsche Tageszeitung ", das Organ des Bundes
der Landwirte , sagt : Wenn der Kanzler meint , sein Ziel ließe
sich im Rahmen der Mehrhertsentschießnng , wie er sie auf¬
saßt , erreichen, so haben wir selber darauf hingewiesea, daß
die Weiidungen dieser Entschließung dehnbar  sind und ja
auch gestern gehört, daß der Zentrumsredner  offenbar
eine etwas andere Auffassung von ihrem Sinne hrtte als
oie Fortschrittler und die Sozialdemokratie . Geradezil
lächerlich  aber hört sich das Bestreben der Alldeutschen
Deutschen Tageszeitung " an, die Volksvertreter , herab-
zusetzen  und jedem Wort des Reichskanzlers krampfhaft
eilte alldeutsche Auslegung zu geben. Der Ton, in dem das
Blatt schreibt, ist bezeichnend für die Erbitterung der konser¬
vativen Kreise über ihre allmählich immer deutlichere Nieder¬
lage. Man liest : Mit den Tribunen , die heute sich in die
Mäimcrlrust warfen und in selbstbewußter Haltung die
eigeiie Persönlichkeit beweihräucherten, wird man einst ein
Wort auf deutsch  sprechen , wenn sie abermals auf den
Stimmenfang ausgehen und ihre Trefflichkeit ausspielen.
Dieses schwatzende Geschlecht hatte sich wieder einen „großen
Tag " bereitet . Er war dementsprechend. Niemals  rvaren
iie iveniger die Vertreter des deutschen
Volkes  wie heute, niemals ein großer Tag so von kleinem
Geiste erfüllt . Aber wir trösten uns in der Hoffnung , die
Mehrheit von heute wird schwerlich  die Mehrheit von
übermorgen sein, denn den Todeskeim hat heute Michaelis ihr
in die Brust gesenkt mit seinem Vorsatz: „Ich bin nicht
willens , mir die Führung aus der Hand nehmen zu lassen."

Man Liebermann.
Au seinem 70. Geburtstag , 20. Juli , von Dr . Paul Landau.

LiebermannS Kunst ist echte deutsche HeimaMunst , nicht
in dem engem Sinne einer stofflichen Betonung des Deutschen,
sontderm unter jenem höheren Gesichtspunkt, daß ö§ ihm immer
vollemdeteir und notwendiger gelungen ist, den Menschen mit
der Natur zu einer Einheit zu verbinden , alles Fremde , Un¬
echte umlb Äußerliche aus seiner Kunst zu entfernen und sie
zum Ansdvuck der höchsten Ehrlichkeit, Sachlichkeit und Wahr¬
heit zu machen. Die Zahl seiner Lehrer uud Anreger ist
groß. Aber nicht, was er ihnen verdankt, sondern was er über
sie hinaus geleistet, bedeutet das Ewige seines Schaffens . Die
Vorbilder, die er auf seinem Wege fand, dienten ihm nur als
Hiffen zur Bewältigung der Probleme , mit denen er rang.
Liebermamn ist kein Visionär , keine dumpf uud instinktiv
schaffende Urgewalt , wie es etwa Böcklin und Nobin sind. Ein
hinreihendes Temperament , ein klarer durchdringender Ver¬
stand, eine fabelhafte Willenskraft , — das sind die Mittel,
durch die er das Höchste vollbracht. Deshalb erschließen sich

' Kern und Bedeutung seiner Kunst am schärfsten bei der Be¬
trachtung feiner Entwicklung. Sein erstes bedeutendes Bild,
„Die Gänseruipferinnen " (1873), hat den dunklen Galerie¬
ton MumÄseys und geben ihr Eigenes in einer großartigen
Monumentalität , die -der niedrigen Arbeit der alten Weiber
etwas Ewiges verleiht . Das hohe Lied der Arbeit ist ange¬
stimmt, und lange klingt es fort : in den Konserven-
mnkheriqnWk", in den »Kartoffeln buddeiden Bauern " (1875)

_ Wiesbadener Tagblatt. _
Zur Stellungnahme des Kanzlers in der Friedenssrage heißt
cs dann : „Dr . Michaelis nahm eine Stellung ein, wie sie nach
dein Verlauf der letzten Wochen im Verfolg seines Cinigungs-
prcoramms erwartet worden ist."

Der „Vorwärts " bemerkt u. a. : Der neue Reichs¬
kanzler hat die Macht der Tatsachen anerkannt u:ld das
Fricdeiisprogcamm des Reichstags angenommen. Im ganzen
hat man den Eindruck eine» Mannes , oer t a st e n d seinen
W e g such  t . Er wird es nicht leicht haben.

„Germania " führt aus : Herr Dr . Michaelis stellt sich
unserem Empfinden nach genau auf den Punkt , auf dem
Herr v. Bethmann Hollweg endigte. Er lenkt den Kurs auf
eine Mittelspur , die weiter links  orientiert ist, als
es früher im Deutschen Reiche Brauch war. Er geht aber
dabei keinen Schritt zunächst wenigstens über das hinaus,
was sein Vorgänger bisher zuzug-estrhen bereit war.

Noch der „Freisinnigen Zeitung " fand die Rede des
neuen Karizlcrs auf keiner Seite un ge teilten Bei¬
fall  EL millß aber, so heißt es weiter, anerkaniit iverden,
daß sie geschickt abgesatzt war , daß Dr . Michaelis die
mannigfachen Klippen behutsam umschiffte und daß er offen¬
sichtlich bestrebt war , in der verschärften Situation Gegen¬
sätze zu mildern.

In der „Bossischen Zeitung " heißt es : Für den, der ein
Ohr für die Offenbarungen des Menschengeistes im Men¬
schenwort hat , ergab sich aus den Ausführungen des Kanzlers
klar, daß er sicher nicht die Gabe besitzt, diplomatische
Fäden  mit weicher Hand zu verknüpfen und zu eittwirren.
Ungewiß blieb auch, ob er die Grundlinien für eine Politik
zu stecken vermag , die durch die Abmachungen beim Fricd-ens-
schluß zugleich die zukünftige weltpolitische  Stellung
Deutschlands in eine Richtung dräiigen, die ihm die nötige
Handlungsfreiheit und Entwicklungsmöglichkeit läßt.

Nach dem „Berliner Lokal-Anzeiger" hat der Kanzler in
den Mittelpunkt seiner Suf jede rhetorische Wirkung ver¬
zichtenden Rede den Satz gestellt, daß ein Friede , der die
Grundsätze des Deutscheil Reiches für alle Zeit sicherstellt,
der die Lebensbedingungen des Deutschen Reiches int Wege
der Verständigung und des Ausgleichs verbürgt und ver¬
hindert , daß der Waffenbnnd unserer Gegner sich zu einem
wirtschaftlichen Trutzbund gegen uns auswächst, im Rahmen
der Entschließung, wie er sie auffaßt , sich erreichen  läßt.

Nach der „Morgenpost" war der gesttige Tag ein solcher,
der uns neben manchem positiven Gewinn die Gewißheit
brachte, daß es bei uns vorwärtsgeht mit der Empor-
entwicklung  unseres politischen Lebens und der uns von
einem großen Teil der schweren Sorgen befreit,  die lote
uns nach den Geschehnissen der beiden letzten Wochen für die
Zukunft unseres Volkes und unserers Vaterlandes machen
mußten.

Der „Börsenkurier " schreibt: Aus dem Verhalten des
Kanzlers wissen wir , daß der höchste Wille im Reiche
dem Mehrheitswillen , wie er sich sn der Friedensentschließung
ausdrückt, annähernd gleichgeartet  ist.

Tie „Kreuzzeitung " meint : Mit lobenswerter Entschie¬
denheit erklärte der Reichskanzler, daß er durchaus willens
ist, die Führung  der Polittk in der Hand zu behalten . Wir
hoffen und wünschen, vast ihm dies gelingen wird.

Die „Deutsche Zeitung " meint : Vorläufig muß man sich
genügen lassen, daß er entschlossen ist, mit dem Stiftern des
Treibens vor dem Winde zu brechen,  zu handeln,
statt zu leiden, zu führen , statt geschoben zu werden. Der
Eindruck ist : Wir habeii wieder eine Regierung.

Die „Frankfurter Zeitung ", die das Reichstagsvotum
für den Verständigungsfrieden besonders feiert , sagt über die
Km zlerrede u. a . : „Mit dem Auftreten des Reichskanzlers
Dr . Michaelis tvird unser Volk Zweifellos einverstanden sein.
Angesichts der ungemein schwierigen Situation , die nach dem
in seinen letzten Ursachen für die breitete -Öffentlichkeit ncch
inuner nicht aufgeklärten Abgänge Bethmann Hollwegs be¬
starid, war es gewiß keine Reichte Aufgabe für einen neu in
den Kreis der Minister cintretenden Beamten , die richtigen
Worte zu finden . Doch hat seine Rede, die gleichzeitig von
Behutsamkeit und Festigkeit zeugt, die Mehrheit des Reichs¬
tags offenbar befriedigt . Von dein Willen des Parlaments
und des deutschen Volkes wird die Entwicklung unserer Ver-
fassungszu stände abhängen . Von dem Slachdruck, mit dem
die jetzt vorhandene Mehrheit auf ihren Forderungen besteht,
wird auch die Gestaltung unserer auswäcttgen Polittk und
die Erreichung des Zieles bedingt sein, das der Reichstag mit'
seiner heuttgen Erklärung verfolgt."

Eine erneute Neutralitätskundgebung
Chiles.

W. T- B. Berlin , 19. Juli . Wie aus zuverlässiger Quelle
gemeldet wird , hat das neue Ministerium in Chile, das aus
den Führern der verschiedenen Parteien zusammengesetzt ist,
alsbald nach dem Zusammentreten eine erneute Ncutralitäts-
kundgebung erlassen.

und in den „Arbeitern im Rübenfeld " (1876). In dem letz¬
teren , in Barbizon gemalten Bild offenbart sich unter de>;ii
Einfluß Millets die beherrschende Linie des . arbeitenden
Menschen in der Natur , Unterdessen ist näb-eu dem Drang
nach monumentaler Gestaltung der Arbeit das andere große
Problem jener Zeitz die Freilichtmalerei , mehr und mehr her-
vorgetreten . In der „Schusterwerkstatt" (1881) ist nicht der
Schuster, sondern die Werkstatt die Hauptsache, dieser helle,
große Raum , in dem das Mare nüchterne Licht die menschliche
Tätigkeit fast -zu einem Gottesdienst weiht. Und diese Allge¬
walt des im Jnneuraum webenden und beseelenden Lichts er¬
hält dann ihren wundervollsten Ausdruck in dem Meisterwerk
der Berliner R-ationalgalerie , in der „Flachsschener in Laren"
(1887), dieser Sinfonie von zarten Lichfflocken und helleil
FlachSgespinsten, in der die Gestalten der Frauen verschwim-
m-en. Mit dieser neueii LichÄunst tritt der Meister ins Freie
und gibt im „Altmännerhaus " das erste bedeutende Pleinair-
Bild der deuffchen Malerei . Immer lichter, lockerer, leichter,
duftiger wirb seine Technik in den folgenden FreÄichtbildern,
in die nun auch große Meiischemgruppen emgefügt werden.
Vom „Münchener Bierionzert " (1883), das noch die realistische
Genauigkeit Menzels «tonet, führt ein Jahrzehnt angestreng¬
ten Schaffens zu dem wundervollen „Bierkeller in Brannen-
burg " (1893), der die Figuren in bunte Schatten und tanzende
Lichter einhüllt . Die Sy -ntheise dieser Strebungen führt
Liebermann notwendig zur Vereinigung der Freilichtmalerei
mit seiner monumentalen Menschengestaltuug: sie ist erreich:
in den berühmten „Netzeflickerinnen" (1888), in denen die
lebemlspriilhertde, kraftdurchwogte Votdevgestalt gegen jagende
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Stabt  und tanh ,
Wiesbadener Nachrichten.

Di « Rationierung des Gasvervrauches
hat sich, wie in vielen anderen Städten , auch in Wiesbaden
nicht umgehen lasseii. Wie der Magisttat ton Anzeigenteil
veröffentlicht, ist infolge der zurzeit herrschenden schwierigen
Verhältnisse eine Einschränkung  des Gasverbrauch»
unbedingt erforderlich.  Wenn auch seitens des
ReichskammiffarS für Ga » und Elektrizität eine das gange
Reich erfassende Einschränkung in der nächsten Zeit eingesührt
wetden slÄ, so kannte in -unserer Stadt diese Verordnung
nicht ahgewartet -wevden, da im Gaswerk dringende Repa¬
raturen vorgenommen werden müssen. Die Rationierung des
Gasve -vbrauchs wird nun bemessen nach einem Gvundbetrag
für jeden Haushalt und einer Zusatzmenge für jedes Haus-
haUungSmitglied . Nach der Verfügung deSMagiftratS k-aun sich
jeder Haushalt ausrechnen, welche Gasmerige er monatlich
gebrauchen darf . Die jedem Haushalt zustehenden Mengen
sollen hauptsächlich für Kochzwecke dienen ; die Benutzung »er
Gasbadeöfen ist fteigestelltz falls hierdurch die zustchende
Gasmenge nicht überschritten wird ; dagegen dürfen Warm¬
wafferapparate nicht gebraucht wevden. Mit der Rationie¬
rung des Gases, die am morgigen Tage in Kraft tritt , wird
gleichzeitig die seit Mitte Mai bestehende Gassperre
aufgehoben. _ __ __ ___

Die Marktpolizei . Den zahlreicheri Beschwerdeführern
über 'die auf dem Wochemmarktherrschenden Verhältnisse je:
folgendes mitgeteitt : Auf dem Markt ist sett einiger Zeit die
Polizei ständig durch vier Schutzleute  vertreten , -die die
selbstverständliche Pflicht haben, keine Übertretungen der
Marktordnung und keine Höchstpreisüberschreitungen zuzu-
laffem. Wer sich also durch das Verhalten der Verkäuferinnen
geschädigt glarM , der wende sich sofort ".um Schutz an die
Polizei . Sollte der Fall eintveten , daß ein Polizeibeamter
nicht recht Bescheid weiß, in welcher Weise er einzugreifen
hat , und ob er überhaupt ein Recht hat , einzugreifen , so wende
man sich an das Polizeikomimiffariat des Reviers Michels¬
berg, wo Auskunft erteilt und von wo aus ein 'Einschreiten
unter Umständen sofort veranlaßt wird . Bemerken möchten
wir noch, daß den Verkäufern von Gemüse und Obst, das aus
dein Hessischem oder eineni anderen Nachbarstaat eing-eführt
-worden ist, das Rocht eines Anschlags von 15 Prozent zu dem
hiesigen Kleinhandelspreis Austeht. Die Polizeiorgane -haben
die Pflicht , sich über die Herkunft des eingesührieu Gemüses
in geeigneter Weise Gewißheit zu verschaffen. Für das aus
dem Ausland eingeführte Gemüse und Obst kommen die hiesi¬
gem Preise nicht in .Betracht. Selbstverständlich ist die Her¬
kunft dieser Ware aber ebenfalls unzweifelhaft nachzuweisen.
Aus eine Anfrage teilen wir noch mit, daß Gelbe Rüben
nur ohne Kraut  verkauft werben dürfen , und zwar aus
Verlangen des Käufers abgewogen, nicht bündelweise. Die
Verbraucher sollten sich genau mit den Bestimmungen der am
2. Jiiili in Kraft getretenen Verordnung des Magistrats über
Höchstpreise für Gemüse nnd Obst bekannt machen.

— Vom Wochen»!arkt. Heute ging es aus dem Wochen¬
markt ziemlich ruhig her . Aale wurden zu 4 M., Schellfisch-e
zu 1,80 M„ Weiße Rüben zu 25 Pf ., Rhabarber jit 25 Pft
reife Apfel zu 70 Pf ., Handkäse zu 30 Pf . abgegeben. An den
Verkaufsständeu der Staadt waren zu haben : Zwiebeln zu
22 Pf ., Spinat zu 30 Ps ., Salat zu 25 Pf ., Wirsing zu 25 Pf .,
Weißkraut zu 25 Pf ., Rotkraut zu 25 Pf ., Gurken zu 40 Ps.
bis 1 M., Rettiche M 10 und 15 Pf ., Blumenkohl zu 40 Pf.
bis 1,80 SK., Petersilie zu 10 Pf . und Rübenspinat zu 10 Ps.

I — Kriegswucher. Die städtische Preisprüfungs¬
stelle  teilt uns mit , daß der Sch-uhmachermeister Franz
Kentrup  hier wegen übermäßiger Preissteigerung zu einer
GeDstr -afe von 30 M., h'lfsweise für je 5 M. ein Tag Gefäng¬
nis , und zu den Kosten des Verfahrens verurteill worden ist

— Kettenhandel . Ein hiesiger Händler , welcher die Er¬
laubnis zum Auskauf von Säcken hat , hat diese Erlaubnis
mißbraucht , indem er Wäsche, Leine-n usw. aufkauffe mid da¬
mit eir ên schwunghaften Handel betrieb . Er bat sich damit
Fegen -eine BundeSratisverordnung vergangen und wird des,
halb sowie wegen Aufkaufs von Waren im Umherziehen, ohne
i-m Besitz -eines Wandergewerbescheins zu sein, zur Rechen¬
schaft gezogen wenden. Vorläufig ist er der Ermächti¬
gung zum Ankauf  von Säcken verlusttg gegangen.

— Schleichhandel nach Wiesbaden . Im Hauptbahnhof zu
Mainz wurde vorgestern ein Ehepaar aus Wiesbaden ange-
ha-lten, das in einem Korb eine größere Menge Fleisch, das
im Wege des Schleichhandels erworben war , nach Wiesbaden
arrsfübren wollte. Das Fleisch wurde befckflaquahmtz

Wolken in den sausenden Sturm gestellt ist wie eine Ver¬
körperung der Seeluft , die hier so unnachahmlich wieder-
gegeben. Es folgen die „Frau mit den Ziegen", in der sich
die SKenscbennatur, ohne allen Schwung, doch zäh und hart
gegen die umklammernden Linien der Düne ausveckt, und der
Mann „In 'den Dünen " (1896), diese ergreifende Figur , die
sich so innig an die Heimaterde schmiegt, -der sie enffprvffen
ist, und zu der ste bald zurückkehreu wird . Die momentane
Bewegung, die Liebermann hier in der Verschmelzung von
Mensch und Scatur ausdrückt, lebt auch in seinen Porttaits,
die znnächlst ganz impressionistisch AngenblickSzüge ftfthalten
und dadurch eine große Lebendigkeit erzielen , die aber später
zu einer reifen allfettigen Durchbildung der Dargestellten
gelangen . In dieser großzügigen, das menschliche ttef aus-
schöps-enden Psychologie bieten die Porttaits der letzten zehn
Jahre das Höchste. Liebermann ist dann in der Beseelung
der Nc-tvr und in der Verschmelzung des SKenschen mit dem
All immer weiter gegangen, so in seinem „Badenden Jungen"
und „R-eiteun am Sttan -de", in seinen „Lawntennis - un)
Polospiölerin". In dem ersten Jahrzehnt des 20. Jahrhun¬
derts gewinnt der Meister für reine Lichtmalerei auch noch
den stärksten Reiz : die Farbe . Seit dem „Papligeienmann"
(1904) u>nd den Bildern vom Gemüsemarkt in Amsterdam
leuchtet und funkelt es von koloristischen Wundern aus seinen
Werken, von jener beseelten Farbe , die ihren zarten Zauber
auf der umschwingenden Luft , ihr juwelenhaftes Glänzeu
aus 'dem Spiel des Lichts empfängt.
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— Wegen Bergiftungsverdachtsmar, wie gestern mitge-

leitt wurde . Me BeerÄigung eines zweijährigen Kindes
poüzeilichevseitS veüboten worden. Der Verdacht hat sich als
unbegründet herawsgestellt.. Die Leiche ist zur Beerdi¬
gung freigegel&en worden.

— Betrug. Eine mittelgroße Fvan im Alter von etwa
80 Jahren hat ein hiesiges Delikatessengeschäft um einen ver¬
hältnismäßig hohen Betrag betrogen, indem sie im angeblichen
Auftrag einer Kundin eine größere Bestellung in Waren der
verschiedensten Art aulfgab einen Teil der Waren gleich mit-
nachm und bezüglich der übrigen Auftrag gab, sie in die Woh¬
nung 'der angeblichen Bestellerin gr.i schicken. Bevor das letz¬
tere jedoch geschehen war , erschien sie zum zweitenmal in dem
Geschäft und ließ sich auch den Rest der Waren geben. Als
die Rechnung geschickt wurde , stellte sich heraus , daß man einer
Betrügerin zum Opfer gefallen war.

—- Soziales . Während der Ferien - und Reisezeit wacht
sich <niif den verschiedensten Gebieten sozialer Fürsorge ein
Mangel an Hilfskräften  sehr fühlbar . Damen , die
bereit sind, unentgeMich in Wohlfsthrtseinrichturgen mitzn-
arbeitem, werden gebeten, sich anzumelden in den Sprech¬
stunden 'der Mädchen- und Frauenignuppe fiir soziale HilfS-
astbeit Montags und Donnerstags von 12 bis 1 Uhr' im
Kavaliesthaws des Schlosses, Vorderhaus 2. Stock, Zimmer 8.

— Der ungesicherte Blumentopf. Gestern nachmittag
siel aus einem Hause in der Saalgaffe , wie es schien, ans dem
2. Stock, ein schwerer Blumenstock einem Herrn unmittelbar
vor die Füße . Wahrscheinlich hat der starke Wind einen offen-
stchsnden Fensterflügel zngeschlagen und dadurch den Blumen¬
stock ins Wanden gebracht. Wir machen darauf aufmerksam,
daß man sich einer großen Verantwortung aussetzt, wenn
man Blumentöpfe ungesichert auf Fensterbänke stellt. Passiert
dadurch ein Unglück, so hat man außer den strafrechtlichen
auch die zivilrechtlichen Folgen zu tragen . Es besteht übrigens
eine Polizeiverordnung , die das ungesicherte Ausstellen von
Blumentöpfen auf Fensterbänken ausdrücklich verbietet.

— Kleine Notizen. Wie uns aus dem Roten Kreuz, Ad-
' teilung 4, mijgeteilt wird, bleibt die Rechtsauskunft
für Angehörige von Kriegern  im König!. Schloß
bis 13. August geschlossen. — Personen beiderlei Geschlechts,
weühe als Führer und Spielleiter bei den F e r i e n -
spaziergängen Mitwirken wollen, werden aufgefordert,
sich an dem bekannten Stellen zu melden. — Als gestohlen
find bei der Polizei anyemeldet eine grünl ' ch angesttichene
Dappelleiter init Verbindungskette , welche voii einem Hof-
vaumi an !der WiHelmstvaße entwendet wurde , sowie °ein
zweirädriger , nicht augestrichener Handkarren mit Namens¬
schild Heinzmann und Qskar Müller.
V. rbevichte übtv  Kunfi , TXtrtrÄae tmc verwandtem

* Residenz-Theater . Die morgen Samstag stattfindende
Erstaufführung van „Die Königin der Luft " Surfte durch Mit¬
wirkung von zwei Gästen, Alois Großmann vom Neuen

Theater , Frankfurt a. M., und Karl EgaerS-Dechen, von
seinem srühereii Wirken hier gewiß noch in bester Erinnerung
stehend, besonlderes Interesse gewinnen . Auch haben die Sliitto-
ren ihre Anwesenheit zur Erstaufführung zugesagt.

Sport und Luftfahrt.
* Rhein - und Taunusklub Wiesbaden (E. B.). Am kom¬

menden Sonntag , den 22. Juli , findet die fünfte Nach¬
mittags Wanderung  in folgender Äussührung statt:
Treffpunkt Endstation der elektrischen Bahn in Dotzheim.
3)4 Uhr Abmarsch dein Pauoramaweg folgend durch
das Wetlburger Tal , durch den Dotzheimer Walo.
über den aussichtsreichen Weißenberg nach dem
Kliugengrnmd. Alsdann durch das liebliche Bade¬
wagetal nach Frauenstein . Ankunft 5*4 Uhr, Einkehr im
Gasthaus „Zum Herrngartem ". Vrn dort aus bekannten
Weyen zurück nach Dotzheim. Marfchzeit etwa 3 Stunden.
Verpflegung mitbringen . — Die Bücherei  des Rhein - und
DaunusAubs Wiesbaden (E. V.) verfügt u. a . über die meisten
erschieuenen Führer und Karten der deutschen Mittelgebirge
kastemlos heihweife zur Verfügung . Die Ausgabe der Bücher,
Führer und Karten finfcet nur in den Wocheuversammlungeir
Donnerstagabends im Bereinshsim „Turngefellschaft ",
Schwalbacher Sttaße 8, statt.

Hsnäslslsil
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 20. Juli . (Drahtbericht .) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

281 .75 O . Mk. 282 .25 B. für 100 Oulden
198 .50 O. Mk. 189 .00 B. « 100 Kronen
211 .25 O. Mk. 211 .75 B. -
200 .75 Q. Mk. 201 .25 B. «
137 .63 Q. Mk. 137 .87 B, -

64 .20 O. Mk. 64 .30 B. -
80 .50 O. Mk. 81 .50 B. «
19 .95 O. Mk. 20 .05 B. <

125 .50 O. Mk. 126 .50 B. «
Amtlicher Wechsel - Zimtiiü.

Amsterdam 4VaILondoa . 5
Ital . Plätxe . 5 Madrid . 4
Kopenhagen 5J Paria .. ü

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam ln . .Juli . Wechsel auf Berlin 34.60 (zu¬

letzt 34.05), auf Wien 2>.MC(2>.50), auf die Schweiz 53.00
(5280, , auf Kopenhagen K-.75 (7075 ), auf Stick hohn 70.15
(70? >. , auf New York 242 00 (242.00), auf London 11.5 !%
(11.54%), auf Paris 42 ‘20 (42.30)

Banken und Geldmarkt.
$ \ om Berliner Geldmarkt . Berlin,  20 . Juli Zur

Vorbereitung für die 7. Kriegsanleihe  wird bei den
Banken bereits viel Geld angelegt . Gemeinden , welche für
die Kriegswohlfahrt große Ausgaben zu machen haben,

Holland
Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . .
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn.
Bulgarien.
Konstantinopel . . .
Spanien . . . .

Berlin . . .
Brüssel .
Bukarest.

100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

1 türk . Pfd.
100 Pesetas.

Petersburg , t |3chweii.
Stockholm 5l/a PI - 4^3
GaristianUj 1/« | Wien . 5

nehmen die Überfülle an Geld bei den Banken
jetzt immer mehr wahr und kielen in großem Umfange
Wechsel an. welche immer auch weiter guten Ansatz ' Inden.
Dano' en werden Uei<’hsschatzanWeisungen lebhaft gekauft
Tägliches Geld  ist gegenwärtig zu 4 Prozent erhältlich.
Der private Wechselzinsfuß  stellt ^ sich auf 45/s
Prozent und darunter . Am Markt für Devisen  hält di >
lebhafte Nachfrage nach nordischer und schweizerischer
Auszahlung nach wie vor an.

Industrie und Handel.
• Brennessclfaser zu brauchbarem Gant ' Der „K. V.”

wird aus Sachsen berichtet : Eine wichtige Erfindung hat
die Zschopauer Baumwollspinnerei,  A .-G., ge¬
macht . indem es ihr nach langwierigen Versuchen gelungen
ist , die Breiinesselfaser zu nraivlibarem Garn, auch feiner
Nummern zu verspinnen . Die nach dem neuen Verfahren
erzeugten Garnarten sind vou guter Beschaffenheit und be¬
rechtigen zu großen Hoffnungen. Die Erfindung steht mit
der kürzli :h erfolgten Eapitalserhöhung der Deutschen
Nesselanbau -Gesellschaft auf 5 000 000 M. zusammen

* A. Riebeckschc Montau-Werke , ~ -G in Hälfe.
H a 11e. 20. Juli , ln der gestrigen Hauptversammlung wurde
die Erhöhung des Grundkapitals um 10 000 000 M. auf
38 500000 M von der Tagesordnung abgesetzt,  weil me
dazu erforderliche Genehmigung des Handelsministers zwar
am 18. Juni beantragt , bis zur Stunde aber noch nicht er¬
teilt worden ist.

» Kattowitzer A.-G. für BcrgJ.au uad Eiscnhüttcnbcfrieb
in Battmitz Berlin.  19 . Juli . Diese Gesellschaft erzielt»
in dem am 31. März 1917 beendigten Geschäftsjahr nach
Abnhi eibungen von wiederum 2 500 000 M. (wie ltu Vo.-
ii'hi ) einen Beingewinn von 6591431 M. (6 992 500 M), jad
zwar bei 30 000 000 M Grundkapital . Die Verwaltung be¬
antragt aus dem Gewinn unter anderem 12 Prozent^ Divi¬
dende zu verteilen (wie im Vorjahr ) und 41 131 M. (9- JDO
Mark) auf neue Rechnung vorzutragen.

Wettervoraussage für Samstag, 21 Juli 1917
von dar Met*orol "*i«chen Abteilung de» P' jsikal . Verein» in Frankfurt ». 11.
Weitere Abnahme der Bewölkung , vereinzelt Regenschauer,

Temperatur unverändert.
Wasserstand des Rheins

»m 2*. Juli.
Biebrich . Pekel : 2.31 m gegen 2.20 m »nt g#»tngen Vonmtt »f.
Caub . « 2 68 « « 26 » « * « «
Mainz . « 1.47 « « 153 < < * *

vie Ab eu»-Airsgab « umfaßt 4 Seiten. _
HauPtichristleiter: S. Hegerherft.

Ver»nt» ortNch für brutfAr Pelivk: «. Cegerjerft;  für « u«Iai,brp»l!tfk:
Dr . phil . # . 6 _t_ut m; für den Untfrljaltunggtetl : B. Stauen b er f; für

für bie Anzeigen unb Stell amen: H. Sernauf;  limilich in Bitfbabeit.
Druck unb Vertag bet L. kchelleuberg 'fchen H»f-Buchbruckerei in » ieibabeu.

Sbrechftuubeder Sckrtftleirung: 12 bi» 1 Ubr.

WMWu ' SMMMS
Aus Grund des § 12 Ziffer 4 und 5 der Bekanntmachungüber

bie Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgung-regelung
vom 25. September 1915 mit Nachtrag vom 4. November 1915
(R. G. Bl. 607 und 728) wird folgende Verbrauchsregelnng für das
von. dem stüdiischen Gaswerk hergestellte Gas erlassen.

1. Der Gasverbrauch ist sofort auf das äußerste einzuschränken.
2. Jeder an das Ga srohrnetz der Stadt Wiesbaden angeschlossenen

Haushaltung kann bis auf weiters nur eine begrenzte Menge
Gas zu dem normalen Preise von 20 Pf. für das Kubikmeter
geliefert werden. Diese Menge wird berechnet ans einem
Grundbetrage von kbm für jede Haushaltung und weitere
5 kbm für jedes HanshaltungSmitglied.

Hierzu kommt für die Haushaltungen, die keinen elektrischen
Anschluß besitzen und deshalb Gas für Beleuchiungszwecke
benötigen eine weitere Zusatzmenge von 10 kbm monatlich.

Für einen über die hiernach zustehende Menge hinaus¬
gehenden Verbrauch werden 50 Pf. für das Kubikmeter erhoben.

Der Gesamlverbrauch wird auf 90 kbm im Monat fest¬
gesetzt mit der Maßgabe, daß bei einer fieberschreitung dieser
Höchstgrenze die GaSlieferung eingestellt wird.

3. Die Großverbraucher(Gewerbetreibende, Hotelinhaberu. dergl.)
erhalten für den Monat bis zu 75«,ö ihres vorjährigen MonaiS-
verbrauches_zum normalen Preise von 20 Pf. für das Kubik¬
meter und jeder weitere Kubikmeter zum Preise von 50 Pf.

4. Die Benutzung von Warmwasserapvaratenist verboten.
5. Vorstehende Veibrauchsregelung tritt zugleich mit der Gasvreis»

erhöhung im Verbrauchsmonat Augustd.Js ., der am 21. d.Mts.
beginnt, in Kraft. F 463

Wiesbaden , den 20. Juli 1917.
___ Der Magistrat.

Aufhebung der Gassperre.
Unter Bezugnahme auf unsere Verfügung vom 20. Juli d. Js.

oetr. Rationierung des Gasverbrauches wird die Gassperre am
21. Juli d. Js . aufgehoben . F 463

Wiesbaden , den 20. Juli 1917.
Der Magistrat.

Buchenholz,
Kiefernholz,

ganz und gespalten,
in jedem Quantum abzugeben.

UohleN'UonsumJ.Genss
Am Römertor 7 :: Fernsprecher 13L.

C 1
Am 27 . Juli 1917,

vorm. 10 Uhr, wird an Gerichts
stelle, Zimmer Nr. 61, das Wohn
Haus mit Hofraumu. Hausgarten,
Distrikt Geisheck(Wellritztal), 25 ar
72 qm, zwecks Aufhebung der Ge
meinschafl, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , 17. Juli 1917.
Kgl . Amtsgericht , Abt . 9.

Midie Anzeige»
Sonuenberg

Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch u. von Wurst

bei den hiesigen Metzgern am Sams^
tag, den 21. Juli 1917» in der erh
wechselnden Reihenfolge der Brot
korten-Nummeru wie folgt:
1101—1300 von 7%.—9 Uhr vorm.
1301—1500 von 9—10 Uhr vorm.
1501—1656 und 1—100 von 10 bis

11 Uhr vorm.
101—300 von 11—12 Uhr vorm.
301—500 von 2—3 Uhr nachm.
501—700 von 3—4 Uhr nachm.
701—900 von 4—5 Uhr nachm.
901—1100 von 5—6 Ubr nachm.
Wäbrend der gleichen Stunden er¬

folgt die Abstempelung der Fleisa,
marken von allen Fleischkarten im
Nassauer Hof".
Durch Aushang wird noch bekannt

gegeben werden:
1. welche Mengen für jede Person

am Samstag . 21. Juli , zum Per
kaufe kommen,

2. ob am Dienstag , den 24. Juli,
Fleisch- und Wurstwaren verkauft
werden.

Sonnenberg , den 19. Juli 1917.
Der Blirgermeistcr . Bnchelt.

Bekanntmachung.
Ausgabe der Brotkarten am Sams¬

tag. den 21. Juli 1917. Zeit : Die
gleiche wie die Verkaufsstunden für
Fleisch. Ort : Nassauer Hot.

Son'nenberg, den 19. Juli 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Berichtigung.
Bei der Bekanntmachung über die

Auszahlung der Zuschüsse muß es
richtig heißen : für die in der Zeit
vom 15. Avril bis 12. Mai 1917 ans
Kommunalfleischkarten entnommenen
Fleischmengen. *

Sonnenberg , den 19. Juli 1917.
Der Bürgermeister . Bixbelt.

'Rdfiomiliihe AijcheiZ
Ein Waggon

Wmach-Gurkeli
große und kleinere Ware, zu billigen
Preisen morgen früh auf dem Markt.

Gegen Wundlaufen.
Hirsch- u. Salrzyl - Talg , Salizpl-
Vaseline, Gerlachs Präservativcreme.

Drogerie Backe, Taunusstratze 5.

! Rasierpulver,
weich u. gut schäumend, Dose
1.50 Mk. Pars . Altstaetter.
Ecke Laug - u. Webergasse.

Prima Bettfevern
zu verk. PbilivvSbergstratze 1. Part.

Fast neue Gartenmöbel billigst
abzug. Schwalbacher Str . 47, Ecklad.
UnninMiol] onfi finMQolj
zu verk. Hochstättenstraße 9.

Schlafzimmer
im Preise von 800—1400 Mk., zwei
Betten, Spiegelschrank. Büfett , sof.
gegen Gleichzahlung gesucht. Offert.
u. T. 895 an den Tagbl .-Verlag.
SftlaijiMet, Miilira?t,

Speisezim., Herrenzim . u. Küche, auch
einzeln, zu kaufen gesucht. Oft . u.
E. 903 an den Tagbl .-Verlag.

Brillanten, Perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine, Löfseh

Gabeln, Aufsätze, Leuchter
kauft zu hohen PreisenX GeWls. Weverglllse 14.

Brillantenn.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau. Marktvlab 3.
Antik? Möbel , ~

Gemälde , Prrzella »,
als Taffen. Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Nosenan. Martt-
Vlab 3. Televlwn 6584._M ütefp SllWler
kaufe antike Porzellan-Figuren und
-Gruvven. alle Marken, auch Ge-
schirre. Kristalle. Stand- u. Taschen¬
uhren. alte Schmuckgegenständc,
Leuchter, Anfsätze. auch in Bronze.

z«»le IM Me » Beeis.
Luftig, in »M|ltiit 25.

^ahngebisse
in ieder Fassung, sowie Reinplatin
kauft die amtlich berechtigte Auf¬
käuferin für die Kriegsmetall -Aktien-
gesellschaft
Frau E. Rosenfelv,
__ Wage mannstr. 15._

f Kaufe ^
für ein Institut

4 Pianos
und

2 Harmoniums
auch ältere . Offerten unter
0 . 891 a. d. Tagbl .-Verlag.

Gnterhaktenes Bett
mit Roßh.- od. Kapokeinl. zu k. ges.
Off, u. I . 896 au den Tagbl .-Vert.
85 gelten liiiö Deckbetten

und einzelne Roßhaar - U. Wollmatt.
zu kaufen gesucht. Otto Kannenberg,
Walra nistraße 27.  _

fiaafe gtiei lofsctlit äifie
vollständigeWohnung», u. Zimmer.
Einricht., Nachlässe, einzelne MSbel»
stücke. Antiquitäten, Piano», Kassen»
schränke, Kunst- u> Aufstrllsachrnre.
vlelegeiihritskaufh. Cbr. Reininger,
tzibwalbacher Str . 47. Te lephon 637Z.

Ich kaufe zn hohen Preisen
alle Möbel, ganze Haushaltungen u.
Pensionen, Matratzen. Roßhaare,
Drelle, Klaviere, Betten, Teppiche rc.
Off, u. Z. 903  an den Tagbl.-Berlag.

Möbel,
jedes Einzelstück, in icdem Zustande,
sowie Federbetten kauft Kannenberg,
Hellmundstr aße 17._

Hotel -Inventar
zu laufen gesucht. Offerten unter
I . 903 an den Tagbl.-Verlag._

Küchen-Einrichtnng,
Waschkommode, Nachttischu. Stühle
von Herrschaft zu kaufen gesucht. Off.
unter K. 884 an  den Tagbl.-Berlag.

ttisle ftirtnle
zu kaufen gesucht

Ade lheidstraße 86, Laden^
Badeofen n. Wanne gesucht.

C. Die hl, Frankenstraße ,26.,
Änsgek. Haare kauft Brodtmann,

Haarha nd!., Rheinstraße 34, Gth.Zektflajchen.
Fässer, auch defekt, kauft
8aner . Götti!Asfi 2.

Blldcincistkttiii)
sucht Badhaus Zum Bären.
Fi nchtvre ffe vcrl. Blücherstr. 9, M. 1.

Kaffenschrank und Piano
sofort zu kaufen gesucht. Offert, mit
Preis Postschließfach 192 Wiesbaden.
Schlafzimmer u. Sekretär zu k. ges.
Oft. m. Pr. H. 991 an d. Tagbl.-B.

Verloren
Mittwoch, morgens 9 Uhr, eine gold.
Rem.-Damen -Uhr von Rheinsttaße
bis Leberberg. Gegen gute Belohn,
abzugeben Rüdesheimer Str . 1,  2.

Regenschirm
Mittwoch abend in der Taunusftraße
stehen geblieben. Gegen Belohnung
abzugeben Dambachtal 41, 1.
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Samstag , den 21. Juli , abends 8 Uhr,
Sonntag nachm ; 5 Uhr und abends 8 Uhr:

3  grosse
Darietee -Dontellungen

Amandau. Clarissa
Gymnastischer Wunder -Akt.

William Schiff
und Frau Therese Schiff

Wiesbadens beliebter Komiker.

Max Verna
Universal -Witzbold.

Marie Xänsel
Wiener Soubrette.

Maria Olle
Künstlerin zur Laute.

?red. C. Slmann
der humoristische Bauchredner,

Kriegsfreiwilliger 1914/17 mit seinem
Kriegsfreiwilligen Fritachen»

Preise der Plätze : Saal 20 Pf ., Logen u . Tischlogen Mk . 1.20 , Balkon (ohne Trinkzwang) 60 Pf.

Soeben erschien in meinem Verlage:Nassau.
Wanderungen durch Kunst und Geschichte.

VonF. Luthmer
Geh. Baurat u. Konservator des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Ein Reisebegleiter auf Entdeckungsfahrten durch unser schönes
Nassauerland. Wer auf fröhlicher Wanderung die Täler und Wa d¬
gebirge unserer engeren Heimat noch beleben will durch die Gestalten
und Geschehnisse der Vergangenheit, findet in diesem Buche in an¬
spruchsloser Kürze ohne die Beilast gelehrter Studien und belebt durch
ausgewählten Bilderschmuck nach den eigenen Skizzen des bekannten
und berufenen Verfassers reiche Anregung und sicher manche Finger¬
zeige, die ihn seitwärts locken von den üblichen Touristenwegen.
160 Selten auf feinem Dünndruckpapier mit 8 ) Federzeichnungen , bieg¬

sam als Taschenbuch gebunden Mk. 3.50 . 690

Hofbuchhandlung Heinr . Staadt , Wiesbaden.

Iura Simtiaehett ohne Zucker
von 2 Pfund Obst , Fruchtsaft oder Marmelade genügt

1 Melosar -Tablette n. g8. g.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat , behördlich empfohlen.

-  10 Tabletten 40 Pf. —
Alleinverkauf : Taunus -Apotheke , Wiesbaden

Fernsprecher 106 u. 2261. 654

Ich halte wieder Sprechstunde ab
Wochentags 2 ’/z-5 Uhr.

Dr. Gutmann,
Spezialarzt für Hautkrankh .,

Luisercstr . 24.
»iiIii»iiiiiiiiiiiiiiiiiiiI!i»iii»ii»iiii»i»Ii»>i»>i»»»M

| Von der Reise zurück. §
| San.-Rat Dr. Lande|

Frauenarzt.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiuniiiiiiiiiiiiir

Dr. Dralles Birkenwasser
gegen Haarausfall u. Schuppen, ist
trotz dem teuren Alkohol immer noch
eines der billigsten Toüettemittel zur
Pflege der Haare u. Kopfhaut. KI.
Fl. ä 225 m.  empfiehlt

Parfümerie -Handlung Sulzbach,
Bärenstraße 4.

emmens Stenographie- und
Schreib masch . -

Lehrbtiro Nengas .5u
| I Behörden * Schne11 ~ Diskret
Generalbeeid . Dolmetsch , d. Regier.

Pelze
to. n. d. neuesten Modellen uu
Tadellose AusfLhr . Billige Preise.

Jenny Matter . Bleichstratze 11.

Grilllk Xomalen
zum Einmachcn , Pfund 56 Pf.

Carl Hattemer»
Adelheidstr . 86, Laden . Tel . 4923.

KklN'UlMltzl(1L12)
für Gymnasiasten u. Realschüler , m
Gruppen von 8— 4 Schülern . Einzel-
unterricht Stunde 2 Dir. Langjährige
hiesige Erfolge . Offerten u. O. 899
an den Tagbl .-Verlag.

Statt besonderer Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die Trauerbotschaft,

dass am 16. Juli zu Bad Koblgrub unser herzensguter und väterlich treu¬
sorgender Onkel nnd Gross onkel , der Rentner

Conrad Matthaei senior,
kn 69. Lebensjahr an einem Schlaganfall plötzlich verschieden ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Conrad August Matthaei
WIESBADEN , Marburg/L ., Essen/Ruhr u . Metz , 20. Juli 1917.

Emser Straase 71.

Die Einäscherung findet Samstag , 21 . Juli , nachmittags 4 »/t Uhr , im
Krematorium zu Mainz statt . 726

Danksagung.
Für die überaus wohltuenden Beweise bei dem Hinscheiden unserer

teuren Entschlafenen,

Frau Adolf Jahn Ww ©.,
Elisabeth , geb. Beckel,

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Ella Marklofi , geb . Jahn,
Adolf Jahn , Vizewachtmeister d. R ., z. Zt. im Felde,
Gerta Jahn,
Walter Jahn,
Phil . Marklofi , Leutnant d . R ., s. Zt. im Felde.

Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 80 , den 20. Juli 1917.
Langenschwalbach , Hotel Herzog von Nassau . 725

Ehrenamtliche Hilfskräfte
für verschiedene Wohlfahrtseinrichtunge«

gesiecht. F563
ptnödten- uns ftnucngtwe für fojiilt fjllfsirbeit.

Sprechstunden Montags und Donnerstags von 12 bis 1 Uhr im
Kavalierhaus des Schlosses, Vorderhaus2. Stock, Zimmer 8.

Schnaken. vor Insekte «.
®vl Cj U Ul stiche» und beseitigi

nach dem Stich Juckreiz und Schwellung.
Allein-Niederlage: 674

Schützenhof -Apotheke , Lauggasse 11.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 11. Juli 1917
unser inniggeliebter , jüngster Sohn , Onkel, Bruder und Schwager,

Kurt Kritzler,
Bizefeldwebel und Offizierö -Aspirant in eiuer Pionier - Sonch .,

Inhaber des Eiserneu Kreuzes 2. » lasse,
. Eingegcben zur Beförderung zum Offizier.

In stolzer Trauer:
Kritzler , Oberst und Vorstand

des Kriegsbekleidungsamtes 16. 3L*Ä.
Martha Kritzler , geb. Felder.
Luise Kritzler , geb . Pauli.
Marie Felder » geb. von Streit.
Dr. Han » Kritzler » Marinestabsarzt.
Fritz Kritzler.
Ada Billman «, geb. Kritzler.
Otto villmann , Major u. Reg .- Kom. ,

im Felde.
HUde Kritzler , geb . » osch. 727

Metz, Kaiser. WLhelm . Str . 87, den 17. Juli 1917.

Ei« sanfter Tod erlöste unsere liebe, fürsorgende Mutter

Karbara Kunh
im 62. Lebensjahr, von schwerem Leiden.

Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Kinder.
den 191 Juli 1917.

Jahnstr . 19.

Danksagung.
Wer sie gekannt, wird unseren Schmerz ermessen.

Für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Schüßler,
sowie allen denen , die so liebevoll bei dem Hinscheiden unserer
herzensguten Mutter gedachten und Herrn Ballhaus nebst den
Choristen sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Eltviller Straße 18.
Famttte Kruder.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bet dem
uns so schwer betroffenen Verluste sagen wir unser« innigsten
Dank.

Ferd . z. Zt. auf Urlaub,
nebst Fr «« Fraiifiekn,

und Kinder «.
Westendstr. 4. 3.
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